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Einführung
»Man versteht in der Psychologie überhaupt nur, was man erlebt
hat.«
Carl Gustav Jung

Psychologische Erkenntnisse wachsen in der Regel aus persönlichen
Erfahrungen.

Überall, wo Psychologie gelehrt wird, entsteht daher ein spezi-
fisches Problem: Wissen kann man vermitteln, Erfahrung dagegen
nicht. Der Lernende muss seine Erfahrungen selber machen. Tradi-
tioneller Unterricht beschränkt sich meistens auf die Vermittlung
von Wissen. Die Lernenden erwerben Kenntnisse, die mit ihrem
persönlichen Verhalten wenig zu tun haben. Unter dem Druck der
Praxis bricht das theoretische Gebäude häufig zusammen und es
bleibt die Überzeugung, dass »Psychologie auch nicht helfen kann«.
Heute versucht man deshalb zunehmend, die Kluft zwischen Theorie
und Praxis mit Hilfe gruppendynamischer Übungen und Spiele zu
überwinden (vgl. Antons, 2011; Pfeiffer, 1974; Vopel, 1974, 1981).
Die gemeinsame Absicht dieser Spielformen ist ein ganzheitliches
lebensnahes Lernen: Das konkrete Handeln (die Praxis) soll der
Theorie vorausgehen. Die Lernenden werden angeregt, Erfahrungen
zu machen und anschließend darüber nachzudenken. Problematisch
ist dieses Vorgehen dort, wo die Entscheidungsfreiheit des Einzelnen
nicht respektiert wird. Lernende können durch Spielformen mani-
puliert werden. Sie geraten in Situationen und Auseinandersetzun-
gen, die sie nicht gewollt haben und die ihnen nicht entsprechen.
Wie sollen sie unter diesen Umständen Erfahrungen machen, die
ihnen persönlich weiterhelfen?

Dennoch ist die Grundidee richtig: Psychologie muss handelnd
erlebt werden können. Die bloße Anhäufung von Wissen ist unnütz
und beeinträchtigt die Offenheit für Erfahrungen. Seit ich Psycho-
logie unterrichte, versuche ich daher, Lernbedingungen zu schaffen,
die eine persönliche Erfahrung anregen und ermöglichen. Konkrete
Übungen in vielen Bereichen des Sozialverhaltens sind zum festen
Bestandteil dieses Unterrichts geworden, z. B.:
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" sich einfühlen und zuhören lernen
" genauer und vollständiger wahrnehmen lernen
" eigene Anliegen vertreten lernen
" mit Konflikten umgehen lernen

Neue Wege hat mir in letzter Zeit das »Themenzentrierte Theater«
(TZT; Werthmüller, 1993) gezeigt. In einer eigenen Mischung von
Realität und Fiktion ermöglicht es dem Lernenden, sich spielerisch
auf Erfahrungen einzulassen, ohne in die Zwänge gruppendynami-
scher Übungen zu verfallen.

Solche Lernprozesse brauchen allerdings Zeit. Es lässt sich nichts
erzwingen oder abkürzen. Nur geduldiges und beharrliches Erfah-
rungslernen führt zur Erweiterung persönlicher Verhaltensmöglich-
keiten. Theorie hat dabei die Funktion, Erfahrungen zu klären und
zu verarbeiten. Sie dient dem Nachdenken, der Reflexion.

Die vorliegende Einführung in die Sozialpsychologie soll als
Hintergrundinformation persönliches Erfahrungslernen begleiten.
Ich habe versucht, psychologisches Grundwissen in der Umgangs-
sprache zu vermitteln. Der Leser braucht keine besonderen Vor-
kenntnisse und kein Wörterbuch. Die Fachbegriffe werden durch
Beispiele erklärt. Auf die in Lehrmitteln übliche Gängelung des
Lesers durch Fragen, Denkanstöße, Arbeitsanweisungen etc. habe
ich bewusst verzichtet. Erfahrungen sollen im Umgang mit Men-
schen – und nicht beim Lesen eines Lehrbuches gemacht werden. Ich
habe daher die knappste Form der Informationsvermittlung gesucht.
Alle didaktischen Elemente (Motto, Beispiel, Karikatur, Zusammen-
fassung) dienen demselben Zweck: Sie sollen den Weg zur Theorie
verkürzen, um Zeit für die Praxis zu gewinnen.
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